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Aus dem Reiche. 


Gegen Ende dis nächſten Monats wird die 
Hofhaltung des Herzog⸗Regenten Johann 
Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin von Potsdam 
nach Schloß Lübſtorf verlegt werden. — Der 
Prinzregent von Baiern hat mit Entſchließung 
vom 6. Juli d. Is. die Anbringung der 
dentſchen Kokarde am Generalshut nach 
dem vorgelegten Muſter genehmigt und ferner 
beſtimmt, daß zu Beſichtigungen im Dienfte 
anzug künftighin ſeitens der Generäle ſtatt des 
Hutes die Mütze getragen werde. Zur Eins 
führung des Helmes auch für die Generäle 
kann man ſich in Baiern noch immer nicht ent⸗ 
ſchließen. — Der Regent von Braunſchweig 
läßt ſich in Wölfelsgrund in der Grafſchaft 
Glatz ein neues Schloß erbauen. Der Bau iſt 
bereits ſo weit vorgeſchritten, daß das Gebäude 
noch im Herbſt unter Dach gebracht werden 
kann. — Wie ſeiner Zeit gemeldet, iſt unter 
den Poſtbeamten eine Sammlung zu einem 
Grabdenkmal für den verſtorbenen Staats⸗ 
ſekretär v. Stephan eingeleitet worden. Dieſelbe 
hat bis jetzt den Betrag von 42 059 Mark er⸗ 
geben. — Die „Köln. Ztg.“ beſtätigt, daß Herr 
v. Bennigfen am 1. Jauuar 1898 fein Amt 
als Oberpräſident niederlegen werde, dagegen 
werde er ſein Reichstagsmandat in der laufen⸗ 
den Legislaturpertode noch beibehalten. 
Die Meldung, daß die baieriſche Regierung 
die Einführung einer Fahrradſteuer plane, 
wird für unzutreffend erklärt. Acht 
Studenten der Hochſchule zu Bonn er⸗ 
hielten theils wegen Hausfriedensbruches, theils 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung, thätlicher 
Beleidigung hieſiger Bürger ſowie Betheiligung 
an einer Schlägerei durch Senatsbeſchluß das 
consilium abeundi. Unter dieſen Studenten 
befinden ſich auch die drei katholiſchen Alſaten, 
die bei dem bekannten Konflikt den Alemannen 
Jarres mit einem Stock zu Boden geſchlagen 
und ſchwer verletzt hatten. In Lübecker 
Schifffahrtskreiſen hat die Verhaftung des 
erſten Maſchiniſten Strangmann vom Lübecker 
Dampfer „Hanſa“ großes Aufſehen erregt. Die⸗ 
ſelbe erfolgte in Libau bald nach der Ankunft 
des Dampfers. Der Maſchiniſt wurde dort 
unter dem Vorwand an Land gelockt, es lagere 
etwas für ihn bei der Zollbehörde, und dann 
abgeführt. Strangmann hat ſchon ſeit längerer 
Zeit in Rußland verbotene ſozialiſtiſche und 
nihiliſtiſche Schriften eingeführt. Vergebens hat 
der Kapitän verſucht, gegen Hinterlegung einer 
Kaution von 6000 Mark die Freigebung des 
Mannes zu erwirken. Er wurde in recht ſchroffer 
Weiſe abgewieſen. Die Angelegenheit iſt von 
Libau der in Petersburg ihren Sitz habenden 
höheren Verwaltungsbehörde ſofort gemeldet, und 
es iſt von dort aus weiteren Maßnahmen eut⸗ 
gegen zu ſehen. Auch auf den Maſchiniſten des 

Lübecker Dampfers „Etitu“, deſſen Ankunft in 

Libau zu erwarten ſteht, wird nach der „Wejcı- 
Zeitung“ gefahndet. Dieſer Mann hat gleich⸗ 
falls ſich angeblich eines oben erwähnten Ver⸗ 
gehens wie ſein Kollege ſchuldig gemacht. Beide 
Männer ſind in Lübeck wohnhaft und haben eine 
zahlreiche Familie. — Wie aus Köln geſchrieben 
wird, hat der bekannte Fall des Schutzmauns 
Kiefer wegen unbefugter Verhaftung und Miß⸗ 
handlung einer achtbaren jungen Dame eine 
eigenartige, verblüffende Wendung genommen. 
Der erſte Staatsanwalt hat nämlich die Er: 
mittelungen gegen Kiefer eingeſtellt, nachdem der 
Regierungspräſident ſowie der Pollzeipräſident 
gegen den vom Amte ſuspendirten Schutzmann 
das Disziplinarverfahren wegen Vergehens im 
Amte eingeleitet hatten. Der bezügliche Straf⸗ 
antrag lautete auf Freiheitsberaubung, begangen 
im Amte, ſowie auf thätliche Beleidigung und 
Mißhandlung. Von betheiligter Seite wird 
gegen dieſen Beſcheid des Staatsanwalts Be— 
ſchwerde bei der Oberſtaatsanwaltſchaft erhoben 
werden. 


Bu Deutſchland. 
erlin, 24. Juli. Welche Aufnahme die 
von dem Vizepräſidenten des e 
geſtern dem Bunde der Landwirthe gegenüber 
von Neuem verkündete Politik der „Sammlung“ 
und der „Ausgleichung“ zu erwarten hat, 
darüber belehrt ein Artikel des Bundesorgaus, 
der „Deutſchen Tagesztg.“ über die Erklärung 
des „Reichsanzeigers“. Das Blatt ſagt u. A.: 
„Daß mit der kühlen und kurzen Ablehnung 

die Sache nicht aus der Welt geſchafſt ſein kaun, 
das muß auch der Regierung klar ſein. Ent⸗ 
weder ſie ſtellt in Abrede, daß ein Nothſtand 
drohe und ſchon theilweiſe vorhanden ſei, ent 
weder ſie behauptet, daß die thatſächlichen An⸗ 
gaben in der Eingabe falſch ſeien, daß das Ge⸗ 
treide leicht und zu guten Preiſen verkäuflich ſei: 
dann würden allerdings die Bauern () im Lande 

ſie eines Beſſeren belehren müſſen; — oder ſie 

910 den thatſächlich vorhandenen und drohenden 
Nothſtand zu, dann wird fie, wenn ſte ein Ein⸗ 
fuhrverbot für unvereinbar mit dem kuſſiſchen 
Handelsvertrage hält, und wenn ſie ſich nicht 
ſtark und fähig genug fühlt, auf diplomatiſchem 
Wege die Gewährung eines ſolchen Verbots zu 
erreichen, einen andern gangbaren Weg ſuchen 
1 was finden müſſen, auf dem das erreicht wird, 

N diefe as, Einfuhrverbot bezweckte. Sie kann 
Theil bench nicht abweiſen, weil ſie den größten 

10 4 W 2 der jetzigen Entwicklung 
erlangen dete, (dr pap tie Sinfuhe enden 
Getreides vernünftigerwei 
Ä eiſe auf das Maß des 
Nothwendigen herabgeſetzt werden müſſe. Damit 
das geſchähe, ſind verſchledene Vorſchläge ge⸗ 
macht, iſt der Antrag Kanitz eingebracht worden. 
Damals, als die Regierung dieſen Antrag von 
oben herab verurtheilte und mit kalter Gleich⸗ 
gültigkeit ablehnte, haben wir fie an ihre Pflicht 
erinnert, etwas zu ſuchen, 
abgelehnten Antrags erſetzen könne. 
geſchehen, durchaus nichts. ane 
Eintejahr hat die deutſche Ernte den heimiſchen 
Bedarf gedackt (). Trotzdem iſt die Einfuhr 
geößer geweſen als je. Iſt das nicht ein wider: 
ſinniger Zuſtand, ift es nicht von dem denkenden 
Landwirthe zu viel verlangt, wenn er ſich mit 
gebundenen Händen dieſem unſinnigen Zuſtande 
widerſtandslos unterwerfen ſoll? Immer und 
immer wieder lommt man mit den unſeligen 
Handelsverträgen. Gewiß, die müſſen gehalten 
werden, und der unſchuldige deutſche Bauer muß 
an jenem Leibe empfinden, was Andere vers 


das die Wirkung des 
Nichts iſt 


eee 


Ausland. 
Handelsverträgen geboten oder zugelaſſen wird, 
muß rückſichtslos benutzt werden. 
will man nicht an eine Monopoliſirung der Ein⸗ 
fuhr heran, 
ſtattet, weil ſie angeblich dem ſogenannten Geiſte 
dieſer köſtlichen Handelsverträge nicht entſpricht. 
Der Troſt, daß die Landwirthſchaft bis zum Ab⸗ 
laufe der Handelsverträge 
müſſe, iſt nichtsnutzig. ... Wenn erſt an Stelle 
der alten Geſchlechter, 
und zum Theil geſchaffen haben, 
gekommenen Börſenherren, 
der freien deutſchen Bauern die Lohnſklaven der 
neuen jüdiſchen Großbeſitzer getreten ſind: 
lohnt es ſich nicht mehr, für die Landwirthſchaft 
etwas zu thun. 
Reiches 
waltigen Ausfuhrziffern, 
wehre, 
wortung der Regierung iſt ſchwer. 
das Unſere gethan, möge ſie das Ihre thun!“ 


„Ausgleichung der Gegenſätze“, nicht wahr? 


Spiel“ ſchreibt das badiſche 
die „Karlsruher Zeitung“: Der „Bund der Land⸗ 
wirthe“ lehnt es ab, Parteipolitik zu treiben, 
man wird daher davon abſehen müſſen, ſeine 
neueſte That als eine Kundgebung zu behandeln, 
durch die irgend eine der anerkannten politiſchen 
Parteien gebunden werden könnte. 
uns vielmehr, als hätten angeſichts des neueſten 
Vorgehens des „Bundes“ jene Parteien, deren 
Anhänger, allerdings losgelöſt von ihrem beſondern 
Parteiverbande, dem „Bunde der Landwirthe“ 
als Mitglieder 
letztern vor der Theilnahme an Beſtrebungen zu 
warnen, die gewiß nicht mehr als legitime Hülfs⸗ 
mittel 
Jutereſſen gelten können. 
„Bundes“ iſt in Wahrheit nichts weiter, als der 
Verſuch einer Aufſtachelung desjenigen Theiles 
unſerer heimiſchen produzirenden Kreiſe, der unter 
der Ungunſt der Verhältniſſe leidet, gegenüber 
andern weiten Volksſchichten, ein Verſuch, 
die eutſchiedenſte Gegnerſchaft aller ernſt denkenden 
Vaterlandsfreunde i 
Wahrung des Wohles der Allgemeinheit im Gegen⸗ 
ſatze zur Bevorzugung einzelner Stände die Grund— 
bedingung der Erhaltung des Staates erkennen. 
Wenn nun gar dieſer Bevorzugung an gegebenen 
Thatſachen ihre naturgemäßen Grenzen gezogen 
ſind, wenn dieſe Grenzen nur mit Verletzung der 
auf Treu und Glauben begründeten internationalen 
Beziehungen umgangen werden können, und wenn 
ſchließlich die Aureger von Vorſchlägen, wie fie 
ſoeben vom „Bunde der Landwirthe“ ausgehen, 
nach ihrer politiſchen Vorbildung und ſozialen 
Stellung ſich von vornherein über die Ausſichts⸗ 
‚ofigkeit derſelben klar ſein müſſen, trotz alledem 
aber von ihrer Verbreitung im Volke nicht ab⸗ 
ſtehen, daun darf man mit Fug und Recht von 
einer künſtlich in die Maſſen verpflanzten Auf⸗ 
reizung ſprecheu. i 


unbeſchadet der Vertretung der eigenen bejondern 


vorhandenen und eine friedliche Löſung heiſchenden 
ſozialen und wirthſchaftlichen Streitfragen alles 
vermieden werden ſollte, was der Unzufriedenheit 
eine weitere werbende Kraft zuführen und damit 


Schultern jener, die berufen ſind, 


chtſ haben heute Nachmittag das Abkommen unter: 


Im vergangenen 


Stettiner Zeitung. 


Abend- Ausgabe. 


ſchuldet haben. Wir zehnten an das klügerefſteht während des Königs Abweſenheit der 
Königin als Rathgeber in der Regentſchaft bei. 
Die meiſten Offiziere der Yacht des Königs find 
Dänen und mehrere däniſche Land⸗ und Marine⸗ 
offiziere ſind in den ſiameſiſchen Dienſt einge⸗ 
treten. 
beiden Ländern iſt im Zunehmen begriffen. Eine 
direkte Dampfſchiffslinie N 
hagener Freihafen und Siam iſt etablirt, ebenſo 
10 ine große oſtaſiatiſche Handelsaktiengeſell⸗ 
ſchaft 
gründet. Die däniſche Königsfamilie hat großes 
Jutereſſe an der Entwickelung dieſer Beziehungen 
gezeigt. Mehrere ſiameſiſche Prinzen ſind hier 
erzogen und haben däniſche Offiziersausbildung 
bekommen. N 
Der Empfang heute war auch beſonders glänzend. 
König Chriſtian holte perſönlich den orientaliſchen 
Saft unter betäubendem Kanoneuſalut von dem 
Kriegsſchiffe und den Seebefeſtigungen ab. Die 
Monarchen fuhren mit einer größeren Huſaren⸗ 
eskorte zuſammen zum Amalienborgſchloß, wo⸗ 
ſelbſt Wohnung für den König von Siam und 
den Kronprinzen eingerichtet iſt. Große Meuſchen⸗ 
maſſen wohnten dem Empfang bei. 


Aber jede Handhabe, die von den 


Statt deſſen 


obgleich der Handelsvertrag fie ge 


warten möge und 


die die Throne geſtlützt 
die empor⸗ 
wenn an die Stelle 


dann 


Dann hat aber auch des 
letzte Stunde geſchlagen, trotz der ge— 
trotz der beſten Ge⸗ 
trotz der größten Flotte. Die Verant⸗ 
Wir haben 


Vortreffliche Ausſichten für eine Politik der 


— Unter der Spitzmarke „Ein gefährliches 
Regierungsorgan, 


Es ſcheint 


angehören, alle Urſache, die 


zur Förderung der landwirthſchaftlichen 
Das Verlangen des 


der 


herausfordeit, die in der 


Ihr entgegenzuwirken iſt die 
Aufgabe aller bürgerlichen Parteien, die alle, 
Parteiziele, zum mindeſten darin übereinſtimmen 
ſollten, daß im Hinblick auf die unzweifelhaft 


der Freude an dem fo ſchwer errungenen Ein: 
heitswerke Eintrag thun müßte. Es kann nicht 


gut beſtritten werden, daß durch die neueſte Agt⸗ 


tation des Bundes der Landwirthe die einheitliche 
Geſchloſſenheit unſerer produzirenden Stände und 
damit die wirthſchaftliche Einheit des Reiches 
neuen Gefahren ausgeſetzt würde. Man wird 
nicht verlangen dürfen, daß die Tauſende von 
Mitgliedern des Bundes, die ihm in Erhoffung 
der Förderung berechtigter Intereſſen beigetreten 
ſind, die Scheingründe, die der Vorſtand des 
Bundes ſeiner neueſten Kundgebung mit auf den 
Weg giebt, in ihrer Bedeutungsloſigkeit für die 
verantwortlichen Staatsmäyner nach Gebühr 
würdigen. So intelligent und kerngeſund unſer 
Baueruſtand iſt, jo tüchtige Kräfte er, goltiob, 
dem Staatsganzen zur Verfügung zu ſtellen ber 
mag, man wird doch gerechterweiſe von ihm 
nicht eine ſubtile Prüfung und Beurtheilung 
ſtaats rechtlicher und in dieſem Falle wirthſchafts⸗ 
politiſcher Fragen verlangen und erwarten dürfen. 
Deſto ſchwerer laſtet die Verantwortung auf den 
f im Namen 
eines immerhin erheblichen Theiles unſeres 
Bauernſtandes das Wort zu ergreifen. 

— Der koreaniſche Konſul in Hamburg, E. 
Meyer, hat aus Loudon die Nachricht erhalten, 
daß die zu den Jubiläums⸗Feierlichkeiten nach 
London entſandte außerordentliche koreaniſche 
Geſandtſchaft auf die beabſichtigte Bereiſung des 
Kontinents und auf den Beſuch von Berlin, 
Wien und Petersburg verzichtet und ſchon am 
vergangenen Sonnabend die Rückreiſe direkt von 
London nach Korea angetreten hat. 


Belgien. 

Brüſſel, 23. Juli. Der Finanzminiſter bat 
in der Repräſentautenkammer einen Geſetzentwurf 
eingebracht, durch welchen der Einfuhrzoll auf 
Thee aufgehoben und die Zuckergeſetzgebung ab⸗ 
geändert wird. Syrup und Melaſſe mit einem 
Total⸗Saccharin⸗Gehalt von 50 Prozent und 
darüber zahlen einen Einfuhrzoll von 36—40 
Franks per 100 Kilogramm. Einfuhr, Fabrikation, 
Transport und Verkauf von Saccharin und ähn⸗ 
lichen Fabrikaten werden unterſagt. 


1 Frankreich. 

Paris, 23. Juli. Die „Agence Havas“ 
meldet: Der Miniſter des Aeußern Hanotaur 
und der deutſche Botſchafter Graf Münſter 


zeichnet, durch welches die Grenzen der Des 
ſitzungen Deutſchlands und Frankreichs im Hinter⸗ 
laude von Togo und in Dahomeh feſtgeſetzt 
werden; das Abkommen wird dem Parlamente 
zur Genehmigung unterbreitet werden. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 23. Juli. Heute kam hier 

der König von Siam an. Durch die beſtehenden 
ſehr freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Däne⸗ 
mark und Siam gewinnt der Beſuch ein beſon⸗ 
deres Intereſſe. Seit mehreren Jahren nahmen 
die Dänen in Siam einflußreiche Stellungen ein. 
Der ſiameſiſche Admiral Richelieu iſt Däne und 


bei dem deutſchen Kaiſer während ſeines Beſuches 
am 
Adjutant, General der Kavallerie Graf Muſſiu⸗ 
Puſchkin, 
lieutenant 
Oberſt Nepokoiſchitzki 
Fürſt Galitzin. 
iſt noch nicht endgültig beſtimmt. 


Munizipalraths Gerrit van Meurs, 
zweite Hälfte des Nachlaſſes zu. 
Jahre 1792 gefällten Schiedsſpruch ſcheinen ſich 
die gegenwärtigen Brandts nun nicht zufrieden 
ſtellen zu wollen. 
in dieſer Unzufriedenheit ſehr beſtärkt, als der 
Sohn des gegenwärtigen Miniſters des Innern, 


Die Handelsverbindung zwiſchen den 


zwiſchen dem Kopen⸗ 


mit dem Hauptſitz in Kopenhagen ge— 


Beiſpielsweiſe die Prinzen Chira. 


Rußland. 


Petersburg, 23. Juli. Zum Ehrendienſt 


hieſigen Hofe ſind befohlen: General⸗ 
Militärattachee in Verlin, Oberſt⸗ 
Prinz Eugalitſchew, Flügeladjutant 
und Ober⸗Jägermeiſter 


Der Ehrendienft für die Kaiſerin 


Die vermeintlichen holländiſchen 
Millionen-Erbſchaften. 


Sieben in Berlin, Bernburg, Halberſtadt, 


Aſchersleben, Suderode und Quedlinburg lebende 
Erbintereſſenten der Nachlaſſenſchaft des Johann 
Konrad Brandt in Amſterdam haben an den 
deutſchen Reichstag Ende Juni eine Petition ge⸗ 
richtet, die dahin geht, „der kaiſerlich deutſchen 
Regierung dieſe Petition auf eine gründliche und 
abſchließende Unterſuchung über den Verbleib der 
den 
ſtehenden und bisher vorenthaltenen Erbgelder 
aus der Nachlaßmaſſe des im Jahre 1791 zu 
Amſterdam verſtorbenen Johann Konrad Brandt 
zur Berückſichtigung zu überweiſen“. 
Angelegenheit ſchreibt die in Amſterdam erſchei⸗ 
nende „Deutſche Wochenſchrift“ unter dem 18. 
Juli: Seit längerer Zeit werden die Amſterdamer 
Behörden und die Inhaber größerer Bankinſtitute 
mit Briefen aus aller Herren Ländern über⸗ 
ſchüttet, in denen ſie um Aufklärung über die 
Verhältniſſe verſchiedener Leute, die vor hundort 
und mehr Jahren das Zeitliche geſegnet und 
Millionen hinterlaſſen 
den. 


deutſchen Erbintereſſenten rechtmäßig zu⸗ 


In dieſer 


ben ſollen, gebeten wer⸗ 
Solche Briefe übergingen wir gewöhulich 


mit Stillſchweigen, namentlich wenn ſie die 


Brandt'ſche Millionen⸗Erbſchaft betrafen, da deren 
Nicht⸗Vorhaudenſein durch im „Reichs-Anzeiger“ 
veröffentlichte Erhebungen klar bewieſen wurde 
und es vorgekommen iſt, 
privater Seite durch ſchwindelhaft angehauchte 
Erbſchaftsagenten in gewiſſenloſeſter Weiſe zu 
perſönlichen Zwecken ausgeſchlachtet wurden. Mit 
Rückſicht aber darauf, daß die Intereſſen der 


daß Autworten von 


Brandts, die erbberechtigt zu ſein glauben, gegen⸗ 


wärtig durch anſtändige Leute vertreten werden, 


wie dies aus dem Namen der Unterzeichner einer 


Petition an den deutſchen Reichstag erſichtlich iſt, 
möchten wir unſere Erhebungen in dieſer Ange: 


legenheit zu weiterer Verbreitung bringen. 


Im Jahre 1791 ſtarb zu Amſterdam der 
Kaufmann Johann Konrad Brandt und hinterließ 
300 000 Gulden, die ſeinem am 28. Juli 1786 
errichteten Teſtament zufolge zur Hälfte ſeiner 
zuſielen, 
falls dieſe das Alter von 25 Jahren erreichen 
und das Augsburger Glaubensbekeuntniß ablegen 
würde, während die andere Hälfte ſeiner Enkelin 
Eva van Meurs, geborenen Brandt, auszubezah— 
Da die Urenkelin Johanna Conradina 
Hahn im Jahre 1792 ſtarb, fiel deren Autheil, 
dem Willen des Erblaſſers zufolge, deſſen Ber: 
Solche meldeten ſich jedoch trotz 
wiederholter Aufforderung nicht, und ſo ſprach 
ttin des 
uch die 


Urenkelin Johanna Couradina Hahn 


len war. 


wandten zu. 
denn das Gericht der Eva Brandt, 
Mit dieſem im 


Sie wurden im vorigen Jahre 


Dr. jur. van Houten in s'Gravenhage, in unvor⸗ 


bedachter Weiſe den Brandt'ſchen Jutereſſenten 
gegenüber erklärte, daß er unter gewiſſen Bedin⸗ 


gungen bereit ſei, ihre Sache zu führen, weil er 
annehme, daß die Erbſchaftsbeſitzer den Einwand 
der Verjährung nicht erheben würden. Schon 
nach kurzer Zeit überzeugte er ſich jedoch, 
daß die Betreibung der Angelegenheit aus⸗ 
ſichtslos ſei. Er mochte wohl die Gewißheit er 
langt haben, daß die eingehenden Erhebungen 
der deutſchen Vehörden die Widerlegung der Der 
hauptungen der Erbprätendenten zu Tage ge⸗ 
fördert hatte. Auch dürfte er bei ſeinen For⸗ 
ſchungen auf die folgenden niederländiſchen geſetz— 
lichen Beſtimmungen geſtoßen ſein: Die Negies 
rung hatte gewiſſe Behörden errichtet, die bis 
zum Jahre 1811 freigewordene herrenloſe oder 
doch unſichere Nachlaßmaſſen in vorläufige Vers 
waltung nehmen und ſodann an die zu ers 
mittelnden Berechtigten abführen ſollten. Als 
dieſe Behörden in den 50er Jahren mit ihrer 
Arbeit fertig waren, wurden ſie wieder aufgelöſt, 
und gleichzeitig wurde geſetzlich beſtimmt, daß 
keine Anſprüche mehr auf alle dieſe bis zum 
Jahre 1811 angefallenen Erbſchaften wirkſam 
geltend gemacht werden könnten. Auderſeits 
ſteht den Beſitzern von Erbſchaften nach holländi⸗ 
ſchem Recht nach Ablauf von 30 Jahren, vom 
Tage des Anfalls der Erbſchaft gerechnet, der 
Einwand der Verjährung zu. Nach Prüfung der 
wahrheitsgemäßen Erhebungen müſſen die ver⸗ 
meintlichen Brandt'ſchen Erben denn doch wohl 
zu der Einſicht gelangen, daß ſie thöricht han⸗ 
delten, wenn ſie ihr gutes Geld noch fernerhin 
für den Druck von Broſchüren an den Reichstag 
wegwürfen. Denn angenommen, ſie wollten 
durch einen Prozeß die Umſtoßung des Urtheils 


des Amſterdamer Gerichtshofes vom Jahre 1793, 


kraft deſſen dem Gerrit van Meurs die nunmehr 
von 
Gulden zugeſprochen wurde, erzwingen, ſo würde 
ihnen, nach einem günſtigen Verlaufe des Pro⸗ 
zeſſes, von den Nachkommen des beſagten Meurs ſch 
doch jedenfalls der Einwand der Verjährung ent⸗ 
gegen 
Brandt'ſche Sache endgültig abgethan ſein. Nun 
noch einige warnende Worte an Leute, welche 
nicht Brandt heißen oder auch nicht mit einem 
Brandt, der Millionen hinterlaſſen haben ſoll, 
verwandt 
holländiſche Millionen erwarten. 

wurden die Amſterdamer Archive 
Leute unſicher gemacht, die nach Millionen⸗Erb⸗ 
ſchaften ſuchten. 
mit, die ſie mit Zahlen und Namen, die ſie ge⸗ 
fälſcht hatten, 
deutende Vorſchüſſe zu erlangen verſtanden. Nach⸗ 
dem die ſtädtiſchen Behörden dieſes ſchändliche 
Treiben entdeckt hatten, ſchloſſen ſie ſolche Bücher 
ab und werden ſie, unſern Erkundigungen zufolge, 
niemanden mehr zur Einſicht vorlegen, der nicht 
durch den Gerichtshof als dazu berechtigt erklärt 
wird. Dieſer Beſchluß hat unter vielen vermeint⸗ 
lichen Erbberechtigten böſes Blut geſetzt und 
ihnen die häufig ausgeſprochene Anſicht aufge⸗ 
drungen, die Stadt Amſterdam habe ſich in den 


Bürgermeiſter und der Gemeinderath haben gegen 
ſolche Anſchuldigungen unſere Vertheidigung nicht 


Sonnabend, 24. Zuli 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle fa. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— Die Ziehung der 2. Klaſſe der könig ⸗ 
lich preußiſchen Lotterie beginnt am 
16. Auguſt. Die Erneuerung der Looſe hat bei 
schehen des Anrechts vor dem 12. k. M. zu ge⸗ 

ehen. 5 

— Der 8. Verbandstag deutſcher 
Lohnfuhrunternehmer hat eine Reſo⸗ 
lution einſtimmig angenommen, daß alle Lokal⸗ 
vereine bei ihren maßgebenden Behörden dahin 
vorſtellig werden mögen, daß zu dem ſogenannten 
geräuſchloſen Pflaſter nur Asphalt verwendet, zu 
den Parallelſtraßen aber Granitpflaſter verwendet 
werden möge. Gegen das Salzſtreuen der 
Straßenbahnen im Winter gelangte eine Reſo⸗ 
lution zur Annahme, in welcher der Verbandstag 
ſich gegen das Salzſtreuen ausſpricht und die 
Beſeitigung der Schneemaſſen durch Menſchen⸗ 
kraft event. durch geeignete Schneebeſeitigungs⸗ 
maſchinen fordert. In Betreff der Krümperfuhr⸗ 
werke der Kavallerie wurde von dem Referenten 
behauptet, daß dieſe Fuhrwerke, welche beſtim⸗ 
mungsmäßig nur für die Offiziere der betreffen⸗ 
den Regimenter da ſind, auch zur Beförderung 
von Privatperſonen benutzt werden und mithin 
den Lohnfuhrunternehmern eine erhebliche Kon⸗ 
kurrenz bereiten. Die Referenten beantragten, 
der Verbandsvorſtand möchte gegen dieſe Kon⸗ 
kurrenz geeignete Maßregeln ergreifen, even⸗ 
tuell dagegen mit einer Beſchwerde beim Kriegs-. 
miniſter vorgehen. Der Verbandstag beſchlosß 
demgemäß. i 

* Im Saale der Randower Molkerei hielt 

9 5 Abend der Arbeitgeberbund der 

iſchler⸗ und Drechslermeiſter ſowie 
verwandter Holzbearbeitungsbetriebe eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Bei Erörterung der vielfachen 
Beläſtigungen, denen arbeitende Geſellen ſeitens 
der Streikenden ausgeſetzt ſind, wurde mitgetheilt, 
daß am Montag ein Tiſchlergeſelle vom hieſigen 
Schöffengericht zu 2 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden ſei, weil er einen Lehrling, den 
er für einen Streikbrecher gehalten, mißhandelt 
hatte. Weiter ſtand die in Antrag gebrachte 
Forderung des gſtündigen Arbeitstages 5 Be⸗ 
rathung und faßte die Verſammlung mit Rückſicht 
hierauf folgenden Beſchluß: „Die heutige Ver⸗ 
ſammlung des Arbeitgeberbundes der Tiſchler⸗ 
und Drechslermeiſter ſowie verwandter Holz⸗ 
bearbeitungsbetriebe beſchließt, über das Schrei⸗ 
ben der Streikkommiſſion vom 19. d. Mts. zur 
Tagesordnung überzugehen, und zwar mit fol: 
gender Begründung: Nach dem Ausbruch des 
Generalſtreiks am 20. April haben die Arbeit⸗ 
geber die von den Geſellen geſtellten Lohn⸗ und 
Akkordforderungen bewilligt, ſie konnten jedoch 
auf eine Verkürzung der Arbeitszeit auf 9½ 
Stunden vorläufig nicht eingehen. Trotz aller 
gütlichen Merfuche, eine Einigung in dieſer 2 
herbeizuführen, haben die Geſellen öſſentlich er 
klärt, daß fie die Forderung der 9½ſtündigen 
Arbeitszeit als Machtfrage aufrecht erhalte 
wollten. Nach einem 14wöchigen Streik ſieht 
ſich der Arbeitgeberbund nun nicht mehr veran⸗ 
laßt, Zugeſtändniſſe irgend welcher Art zu 
machen, geſchweige denn die jetzt neuerding 
beantragte neunſtündige Arbeitszeit zu bewilligen.“ 
—, In einer Verſammlung der ſtreikenden 
Tiſchlergeſellen, welche geſtern Abend im Gras 
bower Schützenhauſe ſtattfand, wurde übrigen 
der Antrag auf Forderung des neunſtündigen 
e abgelehnt. 19 ; 

Verhaftet wurde hier der wegen 
Diebſtahls im Rückfall ſteckbrieflich verfolgte 
Gärtner Robermin. 

* In einer Wohnung des Hauſes Schulzen⸗ 
ſtraße 16 entſtand heute Vormittag um 9 Uh 
ein kleiner Brand und entſandte die Feuer⸗ 
wehr die Gasſpritze zur Hülfeleiſtung. NH 

* Steward Nelſon vom engliſchen 
Dampfer „Volo“, welcher hier im Dunzig liegt, 
wurde geſtern Abend aus ſeiner unverſchloſſenen 
Koje ein Geldbetrag von 50 Mark geſtohlen 
L Die „Berliner Woche“ für waſſer 
ſportliche Veranſtaltungen iſt nun 
mehr endgültig auf die Tage vom 5. bis 13. 
September feſtgeſetzt. Die Regatten ſind offen 
für deutſche, dem Deutſchen Segler⸗Verbande an 
gehörige und alle nichtdeutſchen Boote; das 
Ruder darf nicht von einer bezahlten Hand ge 


ihnen beanſpruchte Hälfte der 300 000 


gehalten werden. Damit dürfte die 


aber von anderer Seite 
Bis vor Kurzem 
häufig durch 


ſind, wohl 


Mehrere brachten gleich Dumme 


berauſchten, worauf ſie oft be⸗ 


Beſitz der ihnen gehörigen Millionen geſetzt. Der 


nöthig; ſie ſind über ſo leichtfertig ausgeſprochene 
Anſichten erhaben. Wir möchten nur die Leute, 
welche mit den Beſchuldigern umgehen, warnen, 
ſich nicht durch die vorgeſpiegelte Ausſicht auf 
einen Antheil der zu erwartenden Millionen ver⸗ 
leiten laſſen, Vorſchüſſe zu leiſten. 


Von der Marine. 


Bei dem kurz bevorſtehenden Stapellauf des 
Panzers erſter Klaſſe „Erſatz Friedrich der 
Große“ auf der Staatswerft zu Wilhelmshafen 
verdient darauf hingewieſen zu werden, daß dies 
jeit dem Jahre 1888 der 31. Stapellauf eines 
großen Kriegsfahrzeuges ſein wird, wenn man 
von den Stapelläufen der 6 Torpedo⸗Diviſions⸗ 
boote und 47 Torpedoboote abſieht, die ſeit dieſer 
Zeit hergeſtellt worden ſind; allein ſeit dem 29. 
März d. J. wird es der vierte Stapellauf ſein 
und für den Reſt des Jahres ſind noch drei 
weitere Abläufe angekündigt. Von dieſer ſtatt⸗ 
lichen Flotte, die heute alſo noch kein Jahrzehnt 
alt iſt, wird man füglich nicht behaupten können, 
daß ſich in ihr veraltete Schiffe befinden, wie 
man neuerdings unſer geſamtes Schiffsmaterial 
bezeichnen möchte, um für die neuen angekündig⸗ 
ten beträchtlichen Marineforderungen, durch die 
ji der neue Staatsſekretär der Marineverwaltung 
beim Parlament dem Vernehmen nach einzufüh⸗ 
ren beabſichtigt, Stimmung zu machen. Dieſer 
bevorſtehende einunddreißigſte Stapellauf verdient 
aber um ſo mehr hervorgehoben zu werden, als 
er der vierzehnte zur Vermehrung oder zum Aus⸗ 
bau unſerer Panzerflotte ſein wird, und dieſe 
14 Panzerſchiffe allein ein Kapital von faſt 154 
Millionen Mark repräſentiren. Seit dem Re⸗ 
gierungsantritt Kaiſer Wilhelms II. liefen bisher 
vom Stapel: 6 Panzerſchiffe 1. Klaſſe (das am 
Schluß d. M. vom Stapel laufende eingerechnet); 
8 Panzerſchiffe 4. Klaſſe; 4 Kreuzer 2. Klaſſe; 
1 Kreuzer 3. Klaſſe; 7 Kreuzer 4. Klaſſe; 4 
Aviſos und 1 kaiſerliche Yacht. Zu dieſen 
Schiffen muß ein zweiunddreißigſtes gerechnet 
werden, das durch Ankauf erworben wurde. 
Unter den drei in der zweiten Hälfte d. J. die 
Bauhelling verlaſſenden Schiffen werden ſich zus 
dem noch ein Panzerkreuzer 1. Klaſſe, der ein⸗ 
ſchließlich ſeiner Armirung fernere 17 —Millio⸗ 
nen Mark repräſentiren wird, und zwei Kreu⸗ 
zer 2. Klaſſe mit Panzerſchutz von einem Bau⸗ 
werth von je über 9½ Millionen Mark mit den 
Armirungen befinden. 
ieee eee eee eee eee, 
Arbeiterbewegung. 

London, 22. Juli. In einer heute im 


Unterhauſe abgehaltenen Beſprechung zwiſchen führt wer ii 
Vertretern der Telegraphiſten und dem als Ber: alben 9 ae e 
mittler wirkenden Abgeordneten Sir Albert ö ; 


Rollit wurde beſchloſſen, daß am nächſten Mitt: 
woch mit dem Herzog von Norfolk und dem 
Sekretär des Schatzamts, Hanbury, gemeine 
ſam im Unterhauſe berathen werden ſoll. Das 
Hauptpoſtamt hat ſich inzwiſchen mit angelernten 
Gehülfen und Militärtelegraphiſten verſehen, ſo 
daß eine Unterbrechung des Dienſtes keinen Falls 
befürchtet wird. 

Vier weitere Firmen bewilligten 
Maſchinenbauern den Achtſtundentag. Der Ge 
werkverein der Meſſinggießer in London unter⸗ 
ſtützt die Maſchinenbauer, indem er feine Mit— 
glieder dort ausſtehen läßt, wo die Maſchinen⸗ 
bauer ausgeſperrt ſind. Für die Beendigung des 
Ausſtandes iſt noch keine Ausſicht. 


zeſtalten und ſchon manche Familie hat ſchn 
das Bündel geſchnürt und ift zur Heimath abge 
dampft. Bei ſolchem Wetter iſt eben das Er⸗ 
gehen am Strande nicht möglich, man iſt ge 


bald genug davon. Gerade in dieſem Jahre kann 
man in manchem Oſtſeebad fingen: „Raum iſt 
in dem kleinſten Stalle für ein treu ſich liebend 
Paar“, aber ſelbſt das allerverllebteſte Paar 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 24. Juli. Der Herr Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat genehmigt, daß von den 
mit „Schlemmkreide“ beladenen Fahrzeugen 
die Schifffahrtsabgaben für die Benutzung ſtaat⸗ 
licher Verkehrsanſtalten fortan zu denſelben Sätzen 
erhoben werden, welche nach den betreffenden 
Tarifen für die mit „Kreide“ befrachteten Schiffe 
zur Anwendung kommen. 

— Den Boftunterbeamten- Witt: 
wen ſoll in Rückſicht darauf, daß deren Männer 
der Gehaltserhöhung nicht theilhaftig geworden 
ſind, eine einmalige Unterſtützung in der Höhe 
der jedesmaligen jährlichen Unterſtützung zu Theil 
werden. Zu dieſem Zweck ſind, nach dem „Graud. 
I mehrere hunderttauſend Mark bereitgeſtellt 
worden. 

— Dem Arbeiter Hermann Witte hierſelbſt, 
welcher am 10. März d. J. die vierjährige 
Hedwig Triegloff von hier mit eigener Lebens⸗ 
gefahr vom Tode des Ertrinkens errettet hat, ift 
das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus Ge⸗ 
fahr verliehen. 

— Der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Scheune⸗ 
mann zu Dünnow bei Stolpmünde ift von An⸗ 
fang Auguſt d. J. ab dem Laudrathe des 
Kreiſes Königsberg Nm. zur Hülfeleiſtung in den 
landräthlichen Geſchäften überwieſen worden. 

— Der bisherige Landmeſſer Marx in Kös⸗ 
lin iſt zum königlichen Oberlandmeſſer ernannt 
worden. 


Im Bellevue⸗Theater fand 
geſtern Abend eine Aufführung von Offenbachs 
„Pariſer Leben“ zum Benefiz für Frl. Bo⸗ 
rowska ftatt und trotz der überaus ungünſtigen 
Witterung war der Beſuch ſehr gut, ein Beweis, 

daß ſich die Beneftziantin während ihrer hiefig 
Thätigkeit die Gunſt des Publikums in reich! 
Maße erworben hat. Für die Darſtellung d 
„Pauline“ erntete dieſelbe auch geſtern lebhaften 
Beifall, beſonders nach der Ballſcene im 3. kt. 
Auch an duftenden Gaben fehlte es für Frl. 
Boroswka nicht. 


der Vernunft“, welche fi) 1 8 zugkräftig 


r 


gen Wohnungsverhältniſſen für dieſen Preis ge⸗ 
ignete Wohnungen vorhanden ſind. Das Grund⸗ 

gehalt der Lehrerinnen wurde auf 900 Mark 

und die Alterszulage auf 100 Mark angenommen. 

Ebenſo für den Rektor⸗Grundgehalt 1800 Mark, 

Mlaeg ag 130 Mark und Wohnungsgeld 400 
kark. 


der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung aufſtellen, wo bis ——, Rübſen —— bis —,—, Spiritus 
es gelegentlich der Jnſpektionsreiſen der Vertreter —,— bis —,—, Kartoffeln —— bis —.— Baumwolle in Newyork. 715d, 7¹⁵16 
15 webe Pe Ib Pie 9 do. in Neworleans 7,75 7,75 
ſtellung die Aufmerkſamkeit der Herren hervorrief. a F * etrole um Rohes (in Caſes 6,20 6,20 
Seitens der Vertreter der drei Ausftellungen | Paris, 23. Juli. Nachm. (Schlußzkourſe.) Standard w 4 15 ee 5,75 | 5,75 


das Programm eſne reiche Ahwechſelung bietet, 
beſonderen Serie häben ſich 5 lebenden 
Bilder der Malton⸗Truppe, die Produktionen des 
Schlangenmenſchen Signor Gornos und die 
draſtiſchen Vorträge des Komikers Herrn Franzl 
zu erfreuen, auch die neu gewonnene Kontra⸗ 


rückgeſchafft, ließ der Beſſtzer das Kunſtwerk in — 8 bis —,—, Raps 230,00 Netwhork, 23. Juli, Abends 6 Uhr. 
23. 


Altiſtin Frl. Frégini verdient Anerkennung. wurden Verhandlungen mit dem Beſitzer der Uhr ef 23 22 do. in Philadelphia.. | 5,70 5,70 
4 „ ( Kolberg, 23. Juli. Das hieſige wegen ihres Aufbaues in Leipzig, Brüſſel ꝛc. au⸗ 9% Frnm Neunte. 10487 | 104.85 Pipeline Gertificatesper Aug. 75,00 | 75,00 
1 2 / 2} 8 1 
5 lüdiſche Kurhoſpital begeht am Sonntag die Feier | geknüpft, arfels R 4% Ital. 5 BEL. 94 7¹ eſtern fteatit. . . , 2 
f lüdiſche Kurhoſpital begeht Sonntag die Feier geknüpft, doch Herr Maxfels entſchied ſich, die 4% Ital. Rente 2² 94, 17½ [Schmalz Weſtern ſtean 4,30 4,32 
Prinzeßſchloß ſeines 23jährigen Stiftungsfeſtes. Die Anſtalt Uhr nach Arnheim zu ſenden, wo ſie, wie er⸗ Portugieſen. 22770 92,70 do. Rohe und Brothers. | 4,55 4,60 
3 3 hat überaus ſegensreich gewirkt und das Wohl⸗ wähnt, ein Raub der Flammen wurde. | Bortugiefiiche Tabaksoblig..... | 477,00 | 476,00. [Zucker Fair refining Mosco⸗ 
3 Der Stettiner Magiſtrat hat bekanntlich den] wollen, welches derſelben von allen Seiten ent 8 14% Rumänier == 90,50 1008. ..... , m „3,123.12 
ſtädtiſchen Behörden zu Grabow den Vorſchlag] gegengebracht wird, iſt ein wohlberechtigtes. ß A 2000 Ruffen de 189. 102.60 102.50 Weizen flau. 
BE, Bee "dr gg se eek To ee dee erachte Nachwichren. e e ee ee eee, 
als Verlängerung bo werſtraze ge.] Chauſſee belegene neue evangeliſche Friedhof iſt = l e e e re 5 lo ko 149,37 | 81,00 
dacht von dieſer aus den weſtlichen und nord⸗ geſtern ſeiner Beſtimmung übergeben und zwar O Berlin, 24. Juli. In einem Hotel der 4% A nne m 6815 A 82,12 | 85,25 
weſtlichen Theil Grabows durchſchueidet und in] war Frau Brauereibeſitzer Lands die erſte, welche Frledrichſtadt hat geſtern Abend ein Fremder, 3% Spanier äußere Auliibe | 62.2 62.7 per Auguſt 2 = 80, 75 
der Chauſſee zwiſchen Grabow und Bredow dort zur Ruhe beſtattet wurde. der ſich Baron von Borſtell, Student aus Braun⸗ Convert. Türen. 22.22¼½ 21,17½% per September 747,25 78,75 
endigt. Ueber kurz oder lang wird die Stadt 88 Lauenburg 23. Juli. Ueber das Ver- ſchweig, nannte, durch einen Rrvolberſchuß feinem Türkische Looſe 118,50 | 118,00 | per Dezember 77,75 79,37 
Grabow dieſem Vorſchlage zuſtimmen, da der mögen des Kaufmanns Otto Bahr hierſelbſt iſt Leben ein Ende gemacht, als wegen Zechprellerei 4% türk. Pr.⸗Obllgationen 451,00 449,00 [Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 7.37 7,37 
Verkehr durch die ſchmale Kirchengaſſe ohnehin das Konkursverfahren eröffnet. Anmeldefriſt: gegen ihn vorgegangen werden ſollte. N Tabars ee Be aan 34400 | 343,00 per Augufb. on 20000) 6851: 6,85 
bald aufhört und ebenſo der früher fo beliebte 1. September. Borſigwerk, 22. Jul. Der Bahuwärter || eee 609% Tee be Often . . 7,10 | 7,10 
Spaziergang „über die Berge durch den Juſe⸗ = . 3 „ Faltas in Borſigwerk, an der Schmalſpurbahn . re e Mehl (Spriag⸗Wheat cears) 3,35 3,35 
b nitzer Bahnbau unterbrochen iſt. Mit dem Bau 5 — i — angeſtellt, wohnhaft in dem Bahnwärterhäuschen Nanni a Mn | 747,00 509 [Mais ftetig, 
| der neuen Straße dürfte dann auch der Weg Gerichts⸗Zeitung. gedenüber dem Borſigwerker Bahnhofe, revidirte E. de Frame g 5 Ber ul „ „ 31,62 81,62 
Qua Panzeßſchlok vorbei aufhören und das Stettin, 21. Juli. Drei jugendliche Ein⸗ Sonnabend Abend um 9 Uhr, die Strecke der k. de Lais: 863,00 862,00 | per September . 1,87 3187 
E Schloß ſelbſt, welches ſich bekanntlich auf dem becher zullen ſich geger 75 ei, iche On Schmalſpurbahn von Borſigwerk bis Karf. Gegen Bauque ottumano . 577,00 576,00 per Dezember —— | 33,12 
: Grundſtück der neuen Liedertafel befindet, aber bre A en ſich ge 5 vor der Ferien⸗ 12 Uhr kehite er völlig nüchtern, jedoch ſehr er⸗ Credit LVonu nis 77800 | 778.00 Kupfer „es 10 
nichts weniger als ſchloßartig ausſieht, nach und ren a m mer des Landgerichts zu vorant⸗ inet heim, entkleidete ſich und legte ſich zu eber... 738,00 | 736.00 ¼BZUiu n N 13,80 | 13,80 
nach verfchiwihben, bis ſchließlich nur noch die worten, es waren der Arpeit burſche Kart Möl⸗ Reit. Seine Frau, die zu wiederholten Malen | Lineal. Esta... 10700 | 10700 Veireidefracht nach Liverpool. 3,25 23,5 
e e e ac u An Geipame | aut. 1. B0 | so = 
80 nimmt. Es je aher ge⸗ g en 5 mitnahm, begoß den afenden mit Petroleum Snezkanal⸗Attin 3260 3238 oll⸗Berichte. 
tattet, vor dem Verſchwinden deſſelben einige Angeklagten haben die beiden erſten das 18. & 2 f den Zuezkaua flirten Se 2 „826 le 3 i 
rechte en über die Würges in Lebensjahr noch nicht vollendet, der dritte ift ar 1 e ar bag ih ch Wechſel auf Auuſterdam turz 205,93 205,93 London, 23. Juli. Wollauktion. 
mathen, welche viele Jahre dorthin verbannt war kürzlich 18 Jahre alt geworden trotzdem find], einen des Man an. ( Kelch do. auf deut che Plätze 3 . 12: 4 122 Iıs Preiſe feft, unverändert. 
N { annt ar . e bez „Sofort und ſprang aus dem Bett, griff nach ſeinen do. auf Italſfen 4.50 4.50 ; 
und dort auch geſtorben iſt. f alle fon vorbeftraft, Lleinſchmidt und Kurzhals Kleidungsſtücken und erſtickte damit die Flammen. do. auf London kurz 55.09% 25,081, : . ͤ——— 
Stettin hatte als Feſtung im vorigen wir ſogar bereits wiederholt, ſo daß bezüglich ihrer Als die Frau ſah, was fie angerichtet halte, lief Cheque auf Komwon.......... 25,10%½ 25,10 Berlin, 23. Juli 
in dieſem Jahrhundert die Beſtimmung, auch Mückfalldlebſtahl in Frage kam. Die Burſchen ſie zu den auf der Strecke beſchäftigten Arbeitern | do. auf Madrid kurz. 380,40 | 380,00 Erkin, 23. Juli. 
bolitife Togeanute Staarsgefangene interniert anten ih im Gefängniß zu Stargard kennen ge. und erzäbtte diesen, zes feien Diebe in ihr Haus do. auf Wien kurz 207%% | 207,87 Butter⸗Wochenbericht 
zu ſehen, wozu beſonders Fort Preußen auser⸗ lerut und vielleicht iſt dort ſchon der Plan zu ai ebrödhen hätten die Erſparniſſe ihres Man⸗Avauchnea . 56,00 56.75 von Gebrüder Lehmann & Co., 
ſehen war; erſt vom Jahre 1840 ab wurde mit] dem bier verübten Diebſtahl entworfen worden. 5 5 in Höhe von 300 Mk. geſtohlen, den Mann Bribhtdstonn: rel ne NW. 6, Litifertftraße 43—44. 


In der Nacht zum 22. Juni d. J. ſchlichen ſich 
Möller und Kleinſchmidt in das Haus Ber. iter- 
thor 7 ein, woſelbſt ſich das Konfektionsgeſchäft 
von Moritz Jeſſel befindet, Kurzhals blieb draußen, 
um Wache zu halten. Kleinſchmidt hatte ſeine 
Leiter mitgebracht, dieſelbe wurde auf einen 
hohen gemauerten Aſchenkaſten geſetzt und die 


der Amneſtie für die zu langjähriger Freiheits⸗ 
ſtrafe verurtheilten ehemaligen Burſchenſchaften 
eine gewiſſe Klaſſe von Gefangenen nicht mehr 
hierhergeſchickt. Unter allen erregte keine Perſon 
größeres Intereſſe als die Prinzeſſin Eliſabeth, 
welche eine Art babyloniſcher Gefangenſchaft von 
ca. 70 Jahren, zuletzt allerdings in einer milden 
ſchonenden Form in Stettin verleben mußte. Als 
eine geborene Prinzeſſin von Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel wurde ſie mehrere Jahre 
nach ihrer Vermählung mit dem Prinzen 
von Preußen, dem ſpäteren König 
Friedrich Wilhelm IL, zuerſt in Jaſenitz 
und dann nach erfolgter Scheidung in Stettin 
in ſtrenger Haft gehalten. Die Gründe ihrer 
Scheidung im Jahre 1795 ſollten geheim ge⸗ 
halten werden, weshalb der in der Sache ur⸗ 
A theilende Geheimrath durch einen beſonderen Eid 
7 unverbrüchliches Schweigen geloben mußte. 
1 Friedrich II. (der Große) verſiegelte eigen: 
händig das Aktenſtück der ehelichen Trennung 
mit ſeinem Siegel und kam das Dokument dann 
in das Haus⸗Archiv. Obwohl der große König 
jährlich die Revuen bei Stargard abhielt, To 
durfte die Prinzeſſin dort nicht erſcheinen, ob⸗ 
wohl die angeſehenſten Perſönlichkeiten von weit 
und breit ſich vorzuſtellen pflegten. Auch ihr 
früherer Gemahl erleichterte während ſeiner Re⸗ 
- gierung nicht ihre Lage, bis im Jahre 1810 ihr 
= Erlaubniß gegeben wurde, ein von ihr gekauftes 

Grundſtück, ſpäter Prinzeßſchloß genannt, 

zu erwerben und ſich dort ein Heim zu gründen. 


nit Petroleum begoſſen und angezündet“. Zwar Der Blaghandel iſt fortgeſetzt ruhig; an⸗ 
eu der Fran 50 Glauben geſchentt, allein Hamburg, 23. Juli, Nachmittags 3 Uhr. dererſeits iſt auch die Zufuhr nur klein, was in 
es gelang nach Feſtſtellung der Thatſache nicht, Kaffee. ( Schlußbericht.) Good average verminderter Produktion und Men Verbrauch 
fie zu verhafteu, weil ſich die Megäre inzwiſchen Santos per September 38,50, ver Dezember an i Aab ſeine Erklärung findet. 
mit ihrer äteſten Tochter und den Erſparniſſen 39,0, per Marz 40,00, per Mai 40,75. 10 en aa 105 und um 
des Mannes auf und davon gemacht hatte. Dr) Hamburg, 23. Juli, Nachmittags 3 llhr. 111 5 1015 u dane e wich vor⸗ 
Burſchen konnten dergeſtalt zu ei Fenſter Mann ertitt ſehr ſchwere Brandwunden, die ihn Zucker. „Schlußbericht.) Rüben » Nohzuder 3 Wart erhöht otirung heute wieder um 
bi a 1 ze 9 05 . zu e lauf lange Zelt aus Bett feſſeln werden. II. Produkt Baſts 88 % Rendement neue lſauce“ 90 NA h immer duns Noll 
Ge chafteräume inſti as fie in! 1 Jeſſel ſchen „ Bozen, 24. Juli Im Karerſee⸗Gebieteſfrei an Bord Hamburg, per Juli 8,25, per Preisſt n on de Rd dae e 
Be ae 15 een =. N pie ging geſteru ein furchtbares Gewitter nieder.] Auguſt 8,22t/,, per September 8,32 ½, per Oktober 1 all 1 er bon (All ss et 
AR N 309 2 af m Der Big ſching in die efeftiiiche Zentrale des 3,40, per Tezember 8,50, ber März 8.72 ½. Ko e ene 198 
evolver 0 andere Kleinigkeiten 80 Kb a Karerſee-Hotels, wodurch die Beleuchtung ‚gefldrt | Stetig. > ; 521 ie Mart Ila 42 * ella 19) Mark abfallende 
an Audüge in Ginge zufaumen, ir Klauſenburg, 24 Juli. Geſtern Abend bene hlaffutez 27 em. (Of al f ö © 
breche 1 De du Bi alt Dt ging bier ein ſtarkes Umpetter wieder, während Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
im Erdgeſchoß belegenen Neptaukants verlaffen deſſen der Bitz mehrere Arbeiter tödtete. Auch Matt. Lolo 5,05 B. „Ruſſiſcher Vettoteum. 
wollten, wurden fie abgefaßt Kurzhals entkam doch in 2 e der Stadt wurden 3 Menſchen un 15 15525 1 e . 192 
mittelt 25 vom Blitze erſchlagen. Pf., ar ſhield 23 Pf.„ C Pf., 
170840 ge ie eo Keiner a — Güindermund.) Paula: „Bapa, was bat Choice Grocerh 24 Pf., Whitelabel 24 hf. 
doch war das Gericht vollſtändig Werzengt daß Due der rl 8 87 85 Si n 0 8 Farne eck feſt. Short clain 
5 icht b e re 175 Kommerzienrath: „Er ſagte: Hier br 2 fa Bi. 
Ane 18 e „om ungezogene Paula!“ Paula (nach einer Weile): h Wien, 23. Juli. e ö ) 
früher bei Jeſſel beſchäftigt war und ſomit die Papa, als der Storch Dich brachte, ſagte er da: Weizen per Herbſt a — — B., per 12350 Poſt u. ſ. w., wird auf 6 Millionen geſchätzt. 
Gelegenheit genau kaunte; er iſt in der frag⸗ Hier bringe ich den Herrn Kommerzienrath? jahr 10,14 G., 10,16 B. toggen per He Der Kapitän der „Spree“ ging auf das Ver⸗ 
3 | ; g⸗ 5 . 7,4 G. 786 2, per Frühlahr —— G., langen nicht ein. Es wurde ein Vertrag verein⸗ 
lichen Nacht am Thatorte geſehen und von den su —.— B. Mais per Juli⸗Auguſt 4,69 G., 4,710 i f den Nhe ine 
beiden andern Vurſchen gleich als Diebsgenoſſe 7 September⸗Oktober 4,78 G., 4.80 B. bart, nach weichem es den Abedern des „Maine 
bezeichnet den. Kurzhals wurd 1. B. ver September⸗Oktober 4, „ 4.80 B. ſüberlaſſen wird, ſich bezüglich des Hülfslohnes 
Jahr und EM nat Mei 15 übt 1 0 Hafer per Herbſt 6,06 G., 6,08 B., per Früh⸗ mit dem Norddeulſchen Lloyd zu einigen, Der 
Jig 115 Möller zu Monaten @ e fü n Hr jahr = G., —,— B. Norddeutſche Lloyd ſcheint bereit zu fein, 250 000 
derurtheilt. 5 8 eee. 23. Juli. Bancaz inn Mark Vergelohn zu zahlen. 


W. Greifswald, 23. Juli. Der frühere 23. Juli. W TOR Se 
Schlachthaus Direktor Rohr, welcher nach Ver⸗ Amſterdam, Jull. Ja ff 


Schiffsnachrichten. 

— Für das Zurückſchleppen des beſchädigten 
Lloyddampfers „Spree“ nach England hat der 
auf der Ausreiſe begriffene Viehtrausportdampfer 
„Maine“ 900 000 Mark Bergelohn verlangt. 
Der Werth der „Spree“, einſchließlich Ladung, 


BVörſen⸗Berichte. 
Verlin, 24. Juli. In Getreide ꝛc. fanden 


keine Notirunzen ſtatt. 
Spiritus loco 70er amtlich 41,40. 


Daffelbe wurde jedoch während der Blokade von L bod ordinary 47,00. mn 

1813 verwüſtet und dann mit befonderer Ein⸗ übung von Uuterſchlagungen von hier geflüchtet London, 24. Juli. Wetter: Feiertag. 8 Amsterdam, 23. Juli, Nachmittags. Ge⸗ Waſſerſtand. — 
wirkung des Königs rayonwidrig von Neuem auf⸗ war, ſich aber daun wieder ſelbſt dem Gericht x; treidemarkt. Weize 1 auf Zermine niedrigen, | Stettin, 24. Juli. Im Revier 5,55 
gebaut. Die Prinzeſſin hielt draußen einen ſtellte, iſt in der heutigen Sitzung der hiesigen per November 184,00. Roggen loko behauptet, de. Meter = 17 8”, 


Berlin, 24. Juſi. Schluß⸗Atourſe. 
Preuß, Confors 4% 104 0 London lan 202,95 
A do. 31% 104.10 | Amſterdam 3 168,65 

do do. 3% 958,30 Paris kurz 817 5 
Deutſche Reichsaul. 8% 97 80 | Belgien kurz 


kleinen Hofſtaat, ihr Hofmarſchall Gerhard * zu 1 Jahr Gefänguſß verurtheilt 
lud Gäſte zu kleinen Mittagsgeſellſchaften und worden. . 
Konzerten ein, welche letztere unter Leitung von Hodmezoe Vaſarhely (Ungarn), 23. Juli. 
zwei zu ihrer Kapelle gehörigen Männern, In dem großen, ſeit Monaten ſchwebenden Gifts 
Montu und Herroſé, ftattfanden Der mordprozeß wurde heute das Urtheil gefüllt; 
Weinkeller der Prinzeſſin war mit guten Sorten Vier Frauen wurden zum Tode, eine Frau und 
verſorgt und ſteigerte die Tafelfreuden, und die ein Mann zu lebenslänglichem Zuchthaus und 
Prinzeſſin ſprach nicht ſelten zu ihren Gäſten inf ein Mann zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
derber Blücherſcher Weiſe. Bei ihren Spazier⸗ — Jun einem Urtheile des Reichsgerichts 
gängen waren eine Zahl Hunde ihre Begleiter, vom 14. Dezember 1896 (Entſch. d. AGs. in 
wie ſich vielleicht die älteſten Einwohner Stettins | Straf. Bd. 29 S. 240) wird über die Frage, 
noch erinnern können. Nicht ſelten kamen aus⸗ inwieweit Nothwehr gegenüber einer Beleidigung 
wärtige Perſonen näher, um die viel beſprochene möglich ſei, ausgeführt, daß der Begriff der 


auf Termine flau, ie Juli —,—, 5 
Oktober 110,00, per März 111,00, per Mai y ; 
112,09. Müböl loto DR, per Herbſt 30,00, Telegraphiſche Depeſchen. 
| 0,95 Antwerpen, 23. Juli. Getreide⸗ Berlin, 24. Juli. In der geſtrigen Abend- 
59 de e 680 Mas eee e e Roggen behauptet. Hafer ſitzung des Abgeordnetenh uſes wurden nur Pe⸗ 
nella (fe ende 93.00 Union, Yabrit am 155 2 . — 23. Juli, Nachmittags 2 Uhr n 8 
% neuländ. an Wie 3, PL 7 1 V ’ * ’ ea Der big eri e Ape lift 2 G i 
wunden | Warner ene en dz | — Minuten. Berroleummarkt. (Schluß⸗ Aotz ist geftem Made "a frre Falle 
bee gegend Benn 8700 | _ Babereidete e z 0 Bericht.) Naffinirtes Type weiß lolo 15,75 bez. uach Japan abgereiſt. Eine große Anzahl Per⸗ 
Ungat. Gokdrente 104,50 4% Yaind, Oyr.⸗Bant u. B., per Juli 15,75 B., per Auguſt 15,75 B. ſonen, beſonders Mitglieder des diplomatiſchen 
Mumän. 186 ler am. tente 01.10 N 1900 Unt Ruhig. 6 Korps, hatten ſich zur Verabſchiedung auf dem 
Antwerpen, 28. Juli. Schmalz per] Anhalter Bahuhofe eingefunden. 
Juli 51.75. Margarine ruhig. Prag, 24. Juli. Nach Meldungen czechiſcher 


z a . 


8 101,40 
Serbiſche 4% per Rente 67 25 3½% Hamb. Hyp.⸗Bant 
Griech. 5% Goldt. v. 1890 25,70 unk. b. 1905 8 103,09 
Rum, amort. Rente 4% 89,90 | Stett. Stadtanleihe 3¼½% — — 


Prinzeſſin zu ſehen. Sie ſtarb 1840 und wurde Nothwehr gegen eine Beſchimpfung, als gegen &. N Ultimo⸗gkourſe: Paris, 23. Juli, Nachm. Getreide Bätter werden im Schloſſe ' 
SU EN er enn einen Anzr ie Ehn icht fchlecnt⸗ . f h . s ’ . ät 1 ( zu Podiebrad Vor⸗ 
nach ihrer Veſtimmung in einem Mauſoleum feinen Angriff auf die Ehre, zwar nicht ſchlecht Sezen. Wa htuken . 140 20 Pistente⸗Lommandt 20310, markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per bereitungen für einen dauernden Aufenthalt 


hin ausgeſchloſſen ſei, aber ſich doch dann nicht 
anwenden laſſe, wenn die Beſchimpfung, der 
Angriff bereits beendigt und ſeine Fortſetzung 
nicht zu befürchten ſei. „Sie kaun dann durch 


. nahe ihrem Wohnhauſe beerdigt, von wo fi: 
wmpäter in aller Stille fortgeſchafft und in einem 
Gewölbe der Schloßkirche neben Perſonen der 
alten pommerſchen Fürſtenfamilie beigeſetzt iſt. 


Juli 23,80, per Auguſt 24,35, per Septem⸗ des deutſchen Reichskanzlers Fürſt 

der⸗Dezember 24,15, per Rovember⸗Februar 24,25, 1 3 Fürſten Hohenlohe 
Roggen rubig, per Jult 15,10, per November⸗ Brüſſel, 24. Juli. Der Verkehrsminiſter 
Februar 15,00. Mehl beh., per Juli 49,65, van der Veereboom erklärte in der Kammer, er 


Ruff Banknoten Faſſa 21615 Berliner Handels⸗Geſellſch. 171.75 
do. do. Ultimo 216,25 Oeſterr. Credit 232.10 
National⸗Ppp.⸗Erepſt⸗ Dynamite Trußt 192.20 
Geſeuſchaft (100) 4% 106.40 Bochumer Gutzſtahlfabrit 169 50 
do. (100) 4% 102,30 Laurahütte 60 60 


i Kaum war ihr Tod in den Zeitungen veröffent⸗ Gegenwehr nicht mehr abgewendet, ſondern do. (100 4% 10125 Harpener g 185 30 per Anguſt 50 15, per September⸗Dezemb. r 51,10, . ö 
lllicht, To meldeten ſich als nächſte Nachkommen höchſtens nach Meinung der Beleidigten vergo ten 5 40 808 72 9 10 Seren , "0238 ber Aue ha 51,00. 5 bt ruhig, blue e n 
, . ver nugntzen2n, wer | <01Holeh ME Blensungeune 


vor dem Kammergericht geführte Prozeß endigt: 

mit der Anerkennung der Erbanſprüche der ge: 
nannten Geſchwiſter, ſie erhielten zwei Drittel 
N des Nachlaſſes; ein Drittel wurde zwar den 
Fürſtin Liegnitz zugeſprochen, dieſe überwies 
ihren Antheil aber der Stadt Stettin zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken. Der Präſident des Kammer⸗ 
gerichts von Grohmann ſollte mit den 
übrigen in der Erbſchaftsſache erkennenden Richtern 
| einen beſonderen Eid auf Geheimhaltung ab⸗ 
g legen, derſelbe verweigerte jedoch dieſe Zu⸗ 
N muthung, indem er ſich auf ſeinen ſchon ge 
x leifteten Dienſteid berief, und ſchied dann aus 
ſeiner Stellung aus. Die Prinzeſſin ſchien nach 
der Anerkennung der Erbanſprüche ſchon unver⸗ 


But ‚det, Liter B. 178.60 | Waingerbahn 2 u iber 25, per Januar⸗April 62,00. 24 8 Br Ein 
en Vue Hebriden 180,75 Fanden en Floyd 106.4: ber: Dezeniber 61,25, per Januar⸗April 62,00 Mons, 24. Juli. Der Bergarbefterſtreik 
a 


i 80 Lom vo] Svirttus ruhig, per Ju 38,5, per Auguſt nimmt mit jedem Tage ab, die Za iken⸗ 
rn Bin a ce 148 9038,25, per September» Dezember 35,75, perlp.n Arbeiter b.ttänt nur 120 11000 de 
Londou kurz 203,45 | Eugemb. Brinee· ene dar 108 50 Janudr⸗April 35,00. — Wetter: Bewölkt. ſozialiſtiſchen Streikführer haben auf Meetings 

Teudenz: Feſt. Paris, 23. Juli, Nachm. Moy zua cr ſberzichtet. 

(Schlüzbericht) ruhig, 88% loto 2 1 28,00 Paris, 24, Zul, Aus Pelersbueh wird. 
Weißer Zucker ruhig, Ar. 3, per gemeldet, daß der dortige Sladtrath mehrere 
100 Kilogramm per Juli 25,00, per Auguſt] Sitzungen abhielt, in denen über den Empfang 
25,12, per Oktober⸗Jannar 26,62, per Jauuar⸗ des Präſidenten Fel'x Faure berathen wurde. 
April 27,12. 5 2 Hunderttauſend Rubel ſollen zur Dekorirung des 

London, 23. Juli. An der Küſte 3 Stadt auſes verwandt werden. Wie es heißt, 
Welzenladungen angeboten. wird Felix Faure den Grundſtein zu einer neu 

London, 23. Juli. 96proz. Ja vazucken zu erbauenden Brücke über die Newa legen. Die 
10,50 ruhig. Mü ben⸗Roh zucken foto 8,25 Brücke ſoll von einer franzöſiſchen Geſellſchaft 
matt. Centrifugal⸗Kuba 10,12. gebaut werden. 


zu, daß nämlich die darauf folgende au ſich 
ſtrafbare Handlung „zur Vertheidigung erforder⸗ 
lich“ war. Die angeblich vorausgegangene Be⸗ 
leidigung findet im Geſetze nur jo weit Beriick⸗ 
ſicht'gung, als fie von dem Anderen auf der 
Stelle erwidert wird. (88 199, 233 St.⸗G. B.) 
Ein Dritter kann ſich auf dieſe Geſetzesſtellen 
nicht berufen.“ 
Landwirthſchaftliches. 
Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Saaten⸗ 


ſtand des Reiches um die Mitte des Monats 
Juli weiſt auf: Winterweizen 3,3, Sommer⸗ 


Stettin, 24. Juli. Wetler: Regnig. 
enmpe ratur + 16 Grad Reaumur. Barometer 
764 Millimeter. Wind: NO. 

Spirttus per 100 iter A 100 Prozent 
\ofo 70er 40,80 nom. 


Landmarkt. 
Getreide ohne Zufuhr. Heu 2,50 bis 
3,00. Stroh 28—30. Wartof feen 45 bis 


mählt Mutter geworden zu ſein und hierin der weizen 2,7, Winters nota 10 156 24 Bent London, 23. Juli. Chili» Kupfer Pari n 
Mor £ 72 x 5 ſpelz 2,2, Sommerſpelz 1,3, pro entuer. - i aris, 24. Juli. Der „Matin“ beſpricht 
. Grund ihrer langen Gefangenſchaft zu ien been 2.4, n 2.7, 5 185 471½e, per drei Monate 48,00. die Anregung der „Prenßif Sen Jahrbücher“, bes 


London, 23. Juli, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ treffend die Rückgabe von Metz an Frankrei 
treidemarkt. (Schluß bericht. Getreide 15 ſagt, ſeit SR Seen RU 30 
feſt aber ruhig, fremder Weizen mitunter / Sh. zwiſchen Frankreich und Deutſchland ein doppel⸗ 
höher, übriges ſtetig. Schwimmendes Getreide ter Krieg geführt, ein Rüſtungs⸗ und ein Bünd⸗ 
ruhig. ; sißkeieg., Nachdem das Blatt feſtgeſtellt, daß 

Fremde Zuführen ſeit letztem Montag: Bismarck, Gambetta, Ferry, Spuller und Andere 
Weizen 35 590, Gerſte —, Hafer 77 060 Verſöhnungspläne ſchmiedeten, ohne dadurch die 
Quarters. Ehre des Vaterlandes zu kompromittiren, hebt 

London, 23. Juli. Getreidem ar kt. es beſonders ſympathiſch hervor, daß Kafſer Wil⸗ 
(The Baltic.) Schluß. Weizen feſter, Preiſe helm Ausſöhnungsgedanken hegt. Dann wirft 
unverändert, Angeboten eine Ladung Kalifornier⸗(es die Frage auf, ob der Virpacifikus der 
Weizen an der Küiſte lagernd September⸗Oktober.„Prenßiſchen Jahrblicher“ die nöthige Autorität 
zu 34 Sh. Käufer, drei Ladungen rother Winters beſitze, um einen ſolchen Verſuchsballon aufſteigen 
Roggen —— bis —,—, weizen Auguſt⸗ September 30 Sh. 7 d. Mals zu laſſen. Ei 
8 —,—, Gerſte —,— bis (Amerik. naxed) Auguſt⸗September 14 Sh. Paris, 24. Juli. Der franzöſiſche Bot⸗ 

ſchafter in Konſtautinopel wird am Montag Hier 


gerſte 2,7, Hafer 3,0, Kartoffeln 3,7, Klee und 
Luzerne 3,6, Wieſen 2,4 (wobei 1 ſehr gut, 2 gut, 
3 mittel bedeutet). Hierzu wird bemerkt, daß 
Mitte Juni bis Mitte Juli in Deutſchland, 
namentlich Norddeutſchland, große Trockenheit 
herrſchte, unter der Feld⸗ und Wieſenwachsthum 
ſehr gelitten haben; befriedigend berichtet nur Süd⸗ 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
Am 23. Juli 1897 wurden gezahlt in nach⸗ 
ſtehenden Bezirken für iuländiſches Getreide 26: 
Stolp: Roggen —,— bis —,.—, Weizen 
—.— bis —,—, Gerſte —,.— bis —,—, 
Hafer —,— bis —,—, Kartoffeln —,— bis 


’ 


Aus den Provinzen. 
19 Torgelow, 23. Juli. Der am Montag 
begonnene Streik der hieſigen Maurer iſt bereite 
wieder beigelegt, nachdem die Streikenden ihre ſeh d 
. Forderungen bedeutend ermäßigt. _ Diefelben |baiern. Schwere Unwetterſchäden werden aus 
haben von dem 10ſtündigen Arbeitstag Abſtand mehreren Theilen des Reiches gemeldet. 


genommen und haben ſich auch mit dem bis⸗ ai. 
N berigen W n 145 Ein Be RETURN ART RAIN RTL 
geben, dagegen iſt ihnen für Putzarbeit der @ er; c. 
Lohn von 18 auf 20 Pf. pro Quadratmeter er⸗ Kunſt und Wiſſenſchaft. 
ö — Die Zwölf Apoſtel⸗Uhr iſt am Mittwoch, 


höht worden. a 3 
we eine Nachricht aus Aruheim (Holland) meldet, 


Swinemünde, 23. Juli. Als der bei 
Oſtſwine löſchende Dampfer „City of Newcaſtle“ſein Raub der Flammen geworden. Das Kunſt⸗ 


Meuſtettin: Roggen —,-- bis —.—, 
Weizen 161,00 bis ——, Gerſte —.— bis 
—.— Hafer —,.— bis —,—, Kartoffeln 
—.— tis 

Kolberg: 
Weizen —,— bi 


* 


—.— Hafer —.— bis , Maps N d., Sıptember-Oftober 15 Sh. 1½ d. 


’ 


F .. 
Pi euermann ann midt in Schiffs⸗ der Gewerbe⸗ ellu gangenen Jahre —.— „ - 1 TI RE Werl 7 x 0 12 
raum und erlitt außer einem doppelten Armbruchſher bekannt fein dürfte, war vom Arbeitsaus⸗ Naugard: Roggen —.— bis —.—, aber ſtetig. — Wetter: Trübe. ſchafter, trotz der andauernd ſchlechten Geſundheit 


i ſruheimer e i 5 ah REN Glasgow, 23. Juli, Nachmittags. Roh ⸗ſeiner Gemahlin, bereits wieder nach Konſtan⸗ 
ſchuß der Aruheimer Gewerbe-Ausſtellung gepachtet Weizen —,— bis „—, Gerſte —, bis ; „ li, 5 
worden und ift bei einem größeren Feuer, welches —.—, Hafer —,— bis —.—, Raps —,— bis eiſen. (Schluß.) Mixed numbers e tinopel zurück. 9 Bond 5 

am Mittwoch im Haupt⸗Ausſtellungsgebäude —,—, Rübſen —,— bis —,—. 43 Sh. 10 4. Warraats middlesborongh III. Zwiſchen Paris un ndon iſt ein dritter 
ausbrach, eingeäſchert worden. Der Werth der Stettin: Roggen —,— bis —,—, Weizen 30 Sh. 2½ dl. . Telephondraht gelen 5 m Laufe des Jahres 
Uhr wird auf 100000 Mk. beziffert. Ueber die —,— bis —,—, Gerſte —— bis ——, Lafer Petersburg, 23. Juli. Weizen foto 9,25, ſoll noch eine vierte Linie eingerichtet werden. 

Geſchichee der Zwölf Apoſtel⸗ Uhr, eines —.— bis —.—, Raps —.— bis —,—, Roggen loko 5,80, Hafer lolo 3,60 — 3,90, Lein⸗ Der de ie, Gräf Münſter, ver⸗ 
der hervorragendſten Werke deulſcher Uhrmacher⸗ Spiritus —,—, Rübſen 228,50 bis —.—, ſaat loko 10,06, Hanf loko —,—, Talg loko läßt un 80 um ſich auf feine hats 
und Holzbildhauerkunſt, erfahren wir Folgendes: Kartoffeln —— bis —.—. A Di. do. per Auguſt ——. — Wetter: uod 15 e zu begeben. Se 

Die Uhr wurde auf Beſtellung des Verlegers“ Nach Ermittelung: Roggen 122,00 bis 127,00, Heiß. i Se n 7 24. Sn er Spannung 
der „Deutſchen Uhrmacher⸗Zeitung“ Karl Marfels Weizen 162,00 bis 167,00, Gerſte 138,00 bis Chieago, 23. Juli. Ran at und der Türkei, wegen angeb⸗ 
durch den Hofuhrmacher Guſtav Speckhart in —,—, Hafer 132,00 bis 135,00, Naps 248,00 £ 23.22. m: re ande, wird in hieſigen politiſchen 
Nürnberg unter Balhürfe hervorragender Künſtler bis 254,00, Rübſen 255,00 dis 258,00, Spiritus Weizen flau, per Juli .... 75,25 16,75 a A 4 edentung beigelegt. Die Pforte 
nach circa fünfjähriger, raſtloſer Arbeit im Früh⸗ —,— bis —.—. | ber September | 71,25 | 72,75 [wir Kyle iſchen Regierung entgegenkommend 
lahr 1893 fertiggestellt. Auf Verankaſſung der, Anklam: Roggen —,— bis —,—, Weizen Mais ſtetig, per Juli ... | 26,25 26,25 [antworten und zur Beſtrafung der meuternden 
deutſchen Regierung wunde die Zwölf Apoſtel⸗ —,.— bis ——, Gerſte —— bis —.—, Port per Juli ͥ7.67½ 7,67) Arnauten die Truppen in den Grenzdiſtrikten 
Uhr, und zwar als ein Ausſtellungsſtück der Re⸗ Hafer —.— bis —,—, Rübſen 230,00 bis Speck ſhort clear .. . 5,00 5,0 vermehren ie 

gierung, nach Chicago zur Weltausſtelluung ge —,—. | Newyork, 23. Juli. (Anfangskourſe.) Die Meldung, daß auf den Oberkommandanten 
ſandt, woſelbſt fie mit 6 erften Preiſen aus: Stralſund: Roggen 112,00 bis —.—, Weizen per September 79,00. Mais per] der theſſaliſchen Armee, Ehen Paſcha, ein Attentat 


gezeichnet wurde, Wieder nach Deutſchland zus Weizen 152,00 bis ——, Gerſte 120,00 bis September 31,75. verübt worden ſei, wird offtziell dementirt. 


und einer Zerſchmetterung der Kinnlade jo ſchwere 
innere Erſchütterungen, daß an dem Aufkommen 
des Unglücklichen gezweifelt wird. 

8. Stralſund, 23. Juli. Ueber das Ver. 
mögen des Schneidermeiſters Friedrich Baldt 
hierſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. An⸗ 
meldefriſt: 12. Auguſt. 

b rg, 23. Juli. In der heute 
abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurden 
die Gehälter der Volksſchullehrer nach dem von 
der königl. Regierung gemachten Vorſchlage, das 
Grundgehalt auf 1100 Mark und die Alterszu 
lagen auf 130 Mark feftzufegen, genehmigt. Da⸗ 
gegen war die Verſammlung der Anſicht, daß 
der Wohn nugsgeldzuſchuß von 250 Mark für 
Lehrer mit eignem Hausſtand und 170 Mark für 
unberheirathete Lehrer und Lehrerinnen zu hoch 
bemeſſen ſei und ſetzte dieſen Zuſchuß auf 225 
Mark und 160 Mark herunter, da nach den hieſi⸗ 
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